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grüß und den Ehrentrunk der Zermatter Bürgergemeinde. Er würdigte die
bisherige Tätigkeit der Forstbehörden im Dienste des Schutzwaldes, die
den Dank der ganzen Talschaft verdiene. Auch auf dem Gornergrat wickelte
sich der übliche mehrsprachige Reigen von Dank- und Abschiedsworten ab;
auch hier klang die denkwürdige Tagung im Angesichte des durch kein
Wölkchen getrübten, weltberühmten Panoramas der stolzesten und schön-

sten Alpengipfel aus. Möge ein Abglanz dieser unvergleichlichen Gipfel-
schau noch recht lange den Alltag der Förstergilde in den nebelerfüllten
Tiefen des kommenden Herbstes erleuchten.

MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Weißtannen-Knospenschutz
Von C. Roth, Zofingen Oxf. 45

Im Forstkreis V des Kantons Aargau wird seit über 30 Jahren die Weißtanne
gegen Knospenverbiß mit bestem Erfolg wie folgt geschützt:

Zcmerat/ÄaZA-Scftwlz

Ein Drittel Zement und zwei Drittel gelöschter Kalk werden in kleinen Portio-
nen mit Wasser angemacht, so daß das Material gerade noch am kleinen Pinsel
hält.

Tupfen der Gipfelknospe, so daß diese mit einer Schidit von 1—2 mm bedeckt
wird. Hält bei richtiger Ausführung bis zum Sprengen der Knospen im Frühjahr.
Auf den Knospen darf kein zu harter und zu dichter Belag aufliegen, damit sich
die Knospe ohne Sdtwierigkeiten öffnen kann.

Je nach Äsgefahr nur Gipfelknospe oder auch Seitenknospen schützen.

Anbringen des Schutzes: Ende September/Anfang Oktober, vor Asbeginn. Ver-
brennungsschäden wurden nie beobachtet, im Gegensatz zu Teerpräparaten. Das
Verfahren dürfte auch bei Fichte anwendbar sein, nicht aber bei der Buche, die
nadt unserer Beobachtung empfindlicher ist und im Winter ja selten geäst wird.
Das Verfahren wurde bei uns zuerst von Förster Vonäsch in Strengelbach an-
gewandt.

In neuerer Zeit, das heißt seit zwei Jahren, wurde der Knospenschutz mit gutem
Erfolg bei der Weißtanne auch mit Dispcraom/arbe ausgeführt. Die Material-
kosten sind zwar höher, die Arbeitskosten aber erheblich kleiner, da mit einer
einzigen Pinseltauchung eine große Knospenzahl behandelt werden kann. Bei
Zement/Kalk kann das Material wegen des Setzens nur in kleineren Mengen an-
gemacht werden, muß oft aufgerührt werden, um die richtige Konsistenz gleich-
mäßig zu erhalten, und es können mit einer Pinseltauchung nur wenige Knospen
behandelt werden.
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Witterungsbericht vom Juli 1966

Zwsatnmen/a.s.swrag: Der Juli war allgemein wesentlich zu kühl, besonders in der
zweiten Monatshälfte, sonnenarm und in der östlichen Landeshälfte zu naß. Län-

gere Schönwetterperioden fehlten.

^hteeichungen und Trozentzahien in hezwg aw/ die lang/ährigen Normahaerte
(Temperatur 1901—1960, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
und Sonnenscheindauer 1931—1960):

Temperatur: Allgemein 1%—2 Grad unternormal, ähnlich wie im Juli 1965, in
Locarno zum Beispiel mit dem Jahr 1960 zusammen tiefste Julitemperatur seit 1919.

Niederschlagsmengen: Östlich der Linie Biel—Gotthard—Locarno vorwiegend
übernormal, westlich davon meist etwas unternormal, vor allem am Südabhang
des westlichen Juras und strichweise im mittleren Wallis (50—60%). In den übrigen
Gebieten der Westschweiz meist 70—90%. Maximalgebiete im Osten im Kanton
St. Gallen (150—190 "/o, in St. Gallen zweithöchster Wert in diesem Jahrhundert,
nur vom Juli 1930 mit 315 mm übertroffen), ferner im Kanton Graubünden (meist
150—160%, in Bever höchster Wert dieses Jahrhunderts), weiteres kleines, aber
intensives Maximalgebiet zwischen Locarno und Lugano (Gewitterherde, 170—

220%).

Zahl der Tage mit Niederschlag: Westschweiz etwa normal, nordöstliche Landes-
teile und Tessin 2—5 Tage übernormal, dagegen Oberengadin trotz großer Mengen
stark unternormal (9 statt 15).

Geteilter: Etwas unternormal, wenig Hagel. Hauptgewittertage 3—6, 11., 14.,
17./18. (Tessin), 21., 27.

Sonnenscheindauer: Allgemein unternormal, in der Westschweiz und im Wallis
85—95%, im Tessin 80—85%, in den übrigen Landesteilen meist 75—85%, in der
Zentralschweiz teilweise um 70%.

Bezco'Zhung: Allgemein übernormal, meist zwischen 110 und 120%, strichweise
um 130%.

Teuchiigheit und Nehe/: Feuchtigkeit im Westen einige Prozente unternormal,
zum Beispiel Lausanne 62 statt 68, dagegen in der östlichen Landeshälfte über-
normal, zum Beispiel Säntis 91 statt 85%. Nebelhäufigkeit in den Bergen über-
normal, Säntis 27 Tage statt 24!

Heitere und (ruhe Tage: Heitere Tage allgemein unternormal, zum Beispiel
Zürich 3 statt 6, Locarno 6, Lugano 4 statt 12! Trübe Tage im Wallis und strich-
weise am Jurafuß etwa normal, sonst übernormal, zum Beispiel Schaffhausen 14

statt 7, St. Gotthard 21 statt 10!

Wind; Keine starken Stürme. Dr. M. Schüepp

851



trüb

heiter

Nebel

Ge-
witter ')
Schnee *)

Nieder-
schlag *)

00(N»f)'t^t^0f)Tt-û0t>(ûO*n»OC0^N00^t)0 00(N

^cofif)cocf)Tfifit>ir)C(£)Nt t t CO CO ^ Tf

I I I
CO

I I I I I I I I <* I I

CO
| | — CM CN

I oo CO c- OO

I I I I I I I I I I 1 I

Datum

CÛNt(ûi"0)iit>CN^C0(û0lC001t!0O00i0OaiN(MnWIMCOCOIN'H-'-itNCN'-'fJ'OlNtOtOOOOCO^
Abweichung
vom Mittel
1901-1960 I I I I I

I—' (Û ^ (Û »o -<
OO OO GM CO CO CM

i'NOO^'fOlOtNh'CT>Oai.-<oooo<MCOCO
CM »-H —' —< -H

^Ol®N-HÛO>f)NM!ÛHNOl(NtCONOO(ONCO!X)CO^ _((M-H(NHCOTfCO(N
Sonnenscheindauer

in Stunden
N tO O) i" O

H (N O (N Ol
W CN (N (N -H (N

I I I

Bewölkung in
Zehnteln

co —^ oo oo oo
CO CO CO CO CO

T^*OCOOOCOOOOOOO«V<NOOOOO--^*0
to" co" »c >o 0 cd 1^* CO* t»" >o* t»" l> CO* to"

Relative
Feuchtigkeit in */o

cûOOcûcoOiOlOî't'tOJ^coNNOONNNCOCOlOlOtOCOCO t ^ OO Nr- r^. r^
o
s

co^cococococo'f't't'^

OOOO(NOOCDoOCONt0(NCO'ttOO)COtN^^!OOO^
oo~ «f *0 <» rC tC t-T oo" oT <=f rC *o -T rC GM *0 co" © oT O c-^" oo
CMCMCMCMCMCMCMCMCMCOCMCMCOGMCMCMCMCM'—| '—i CM CM

oooooooooocooooooooooo ooooooooooooooooo©

T3 -M

S B,
Ö'C

Abweichung
vom Mittel
1901-1960

oo cq cq_ (N eo (N -h o (n -h oo (m cd ^ o o
o co" oo ® oo" ^ o oi" o" 05 (M o n co* «Ç ^ h of (n o h

CO OO CO oo r- r- ^ Ol Ol O co CO N —I Ol ^ co © oq
M H H H H H H O H H M H H Ol O OÎ H (N H HIl I I I I I I I I I I I I I I I I I I

COOOOOCD'OHCON^CONOOI CO (N OJ_ (N (û 0 fh 0
co" co" (O lû" co* N r-"T co OO N vc oo" (N O Oi" O* CO* Cl" of

•* s s
12 -o
53 :3 <5

NO^NO)00 00(NNOÛ0000110ÛO>000(NOO®(0HO10«5(OOlONOOCO'OOi'OOHiOOOHa)ONNC0CiC0^'0M*M<*0^'t*0f»0'0O-^iCN"t>0C0(N

TJ
£3

o

CCj ctf

« -1

• £ N
<U —'

« S § £ 3
o « -g S 2

• -M •>-t Z2

^ O
if U J

«Ctf QJ r<

c | | S
S S S £

X3 G

2 £ Oß £ £ > bo c u 2f
« u !3 ^ 2 M ^ S -H M M ® A il V 1 1c/oc/oN>~î<WZO>-JSc/oCJWc/oQpQP<c/o»-3b-]

« o

*ri ^

a>

T3
G

852


	Mitteilungen = Communications

